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1. Aufgabenstellung und Methodik

Ziel des vorliegenden Planungswerkes ist der Erhalt und die Verbesserung des
Erhaltungszustandes von naturschutzfachlich bedeutsamen Lebensraumen und deren Arten im
FFH-Gebiet 6406-304 ,Wachtelkopf bei Rappweiler durch die Benennung von
Entwicklungszielen und zum Erreichen der Entwicklungsziele geeigneter Pflege-, Schutz- und
Vorsorgemalnahmen.

Im Vordergrund stehen dabei die Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-Richtlinie und die
Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie. Weitere planungsrelevante Schutzguter sind die
Biotoptypen des § 22 des saarlandischen Naturschutzgesetzes, Arten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie, Arten mit groRer biogeographischer Verantwortung des Saarlandes und Arten der
Roten Listen des Saarlandes und des Bundes (soweit im Gebiet vorhanden).

Im Rahmen der Erstellung des vorliegenden Planungswerkes wurde das FFH-Gebiet am
05.07.2010 und 31.10.2010 begangen. Hierbei wurden die o0.g. Schutzgiter, deren
Erhaltungszustande und Beeintrachtigungen, die zu schlechten Erhaltungszustanden flihr(t)en
bzw. fihren kdnnen, erfasst.

Daruber hinaus wurden externe Daten ausgewertet, z.B.:
« Standarddatenbogen (letzte Aktualisierung Marz 2008)
+ Erhaltungsziele (Entwurf) des Landesamtes fir Umwelt- und Arbeitsschutz
- Kartierergebnisse der Biotopkartierung von 2006
+ Arten- und Biotopschutzprogramm Saarland von 1997
+ Hinweise des Zentrums fur Biodokumentation zu Artvorkommen
«  Luftbilder (digital) aus dem Jahr 2009
- Topographische Karte (TK25, digital)

Im nachfolgenden Text wird zur Vereinfachung das FFH-Gebiet 6406-304 Wachtelkopf bei
Rappweiler als ,Untersuchungsgebiet” oder kurz ,Gebiet* bezeichnet.
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2. Kurzbeschreibung des Untersuchungsgebietes

2.1 Lage und GréBe

Das 12 ha groRe Untersuchungsgebiet befindet sich im Norden des Saarlandes, im Landkreis
Merzig-Wadern, 1,5 km siUdwestlich von Weiskirchen. Es liegt im Naturraum 199.1
Hochwaldvorland, an der Grenze zum Naturraum 242.0 Hoch- und Idarwald, auf einer H6he
von 345-380 m . NN. Die an die EU gemeldeten Koordinaten sind 6° 48’ 1“/ 49° 32’ 53“ Das
Deckblatt zeigt die Lage des Gebietes (schwarze Flache) auf der Topographischen Karte
(TK50).

2.2 Naturrdumliche Gegebenheiten

Das Untersuchungsgebiet weist eine Jahresdurchschnittstemperatur von 8 °C und eine
durchschnittliche Jahresniederschlagssumme von 1160 mm auf.

Die fur die geologischen Bedingungen maf3geblichen Gesteinsschichten sind die Waderner und
die Kreuznacher Formation (Oberes Rotliegendes). Diese Schichten sind im Gebiet von
holozanen, periglaziaren oder tertiaren Lagen Uberdeckt.

Aus diesen Sedimenten haben sich in Abhangigkeit von Relief und Hydrologie verschiedene
Bdden entwickelt. Das Untersuchungsgebiet liegt in einem Muldental. Der Talgrund weist
Kolluvisole, kleinflachig auch (anmoorige) Gleye und Pseudogleye aus sandigen
Abschwemmmassen auf. Auf den Talflanken findet man hauptsachlich Braunerden, die lokal
Podsolierung oder Pseudovergleyung aufweisen.

Als Oberflachengewasser treten im Untersuchungsgebiet nur Entwasserungsgridben in
Erscheinung. Der Hauptgraben verlauft von der Mitte des Gebietes in sudostliche Richtung und
versickert in der Nahe der Sldostgrenze des Gebietes. Weitere Entwasserungsgraben
existieren im oOstlichen Seitental des Gebietes und minden mit einem Graben in den
Hauptgraben.

2.3 Naturschutzfachliche Kurzcharakteristik und Schutzwiirdigkeit

Das FFH-Gebiet ist gekennzeichnet durch einen Feuchtwiesenkomplex  mit typischer
Vegetationsausstattung im submontanen Bereich mit Nasswiesenbereichen, Borstgrasrasen
und Pfeifengrasbestanden.

Die Schutzwurdigkeit ist in erster Linie gegeben durch die typische Vegetationsausstattung
feuchter Standorte der submontanen Stufe.

Das Untersuchungsgebiet befindet sich z.Z. in der Ausweisung (Offenlegung) als
Landschaftsschutzgebiet L 6406-304 ,Wachtelkopf bei Rappweiler*

In der Nahe des Untersuchungsgebietes befinden sich folgende Schutzgebiete:
e 6406-303 (FFH) ,NSG ,Holzbachtal™ (58,0000 ha), Entfernung ca. 1,5 km
e 6406-305 (FFH) ,Holzbach zw. Rappweiler u. Niederlosheim® (71,0000 ha), Entfernung
ca. 1 km
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3. Abgrenzung des FFH-Gebietes

Abbildung 1 zeigt die Gebietsmeldung des Natura 2000-Gebietes 6406-304 ,Wachtelkopf bei
Rappweiler” (Kartengrundlage TK 25). Das Gebiet ist durch schwarze Umrandung und
schwarze Horizontalschraffur gekennzeichnet.

N S R o I F
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TR AN 2\ TR AT S N -
Abbildung 1: Lage und Abgrenzung des FFFH-Gebietes 6406-304 Wachtelkopf bei Rappweiler

(Horizontalschraffur), Quelle: http://gdzims.lkvk.saarland.de/website/schutz/viewer.htm), Saarland,
Ministerium fiir Umwelt, Energie und Verkehr, mal3stabsfrei und verdndert
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Abbildung 2 =zeigt die Grenze des geplanten Landschaftsschutzgebietes L 6406-304
~Wachtelkopf bei Rappweiler® (Kartengrundlage TK 25). Das Gebiet ist durch schwarze
Umrandung und schwarze Vertikalschraffur gekennzeichnet.
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Abbildung nzung des geplanten Landschafisschutzgebietes L 6406-304
Wachtelkopf bei Rappweiler (Vertikalschraffur), Quelle: Amtliches Bekanntmachungsblatt der
Gemeinde Weifskirchen, Offenlegung, mafstabsfrei und verdndert
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4. Biotopstrukturen

Das Untersuchungsgebiet setzt sich etwa zu gleichen Teilen aus Griinlandbiotoptypen (Wiesen,
Brachen) und Gehdlzbiotoptypen wie Waldern, Geblischen und Hecken zusammen.

Neben den gesetzlich geschitzten Biotopen und Lebensraumtypen, auf die in den Kapiteln 5
und 6 eingegangen werden soll, befinden sich im Untersuchungsgebiet weitere Biotoptypen, die
teilweise zu einer strukturellen Aufwertung des Gebietes beitragen.

Die Lage der Biotoptypen und -strukturen ist in Karte 1 ,,Bestand und Beeintrachtigungen*
dargestellt.

4.1 Waélder

Im Untersuchungsgebiet befinden sich mehrere kleine Waldflachen, namentlich ein Pappelwald
(AFO0) im Mittelteil des Gebietes, mehrere im Gebiet verstreut liegende Fichtenwalder (AJO), des
weiteren zwei Eschenwalder (AMO, ebenfalls im Mittelteil des Gebietes).

Die Baumschicht des Pappelwaldes wird von Zitterpappeln dominiert. Vermutlich ist er durch
Sukzession aus einer Pfeifengraswiese hervorgegangen. Bei samtlichen Fichtenwaldern
handelt es sich um gepflanzte Forste. Auch bei den Eschenwaldern handelt es sich um
gepflanzte Bestande.

Die meisten dieser Walder stocken auf potentiellen Buchenwaldstandorten. Ausnahme hiervon
bildet ein Fichtenwald auf Bruch- oder Moorwaldstandort (AJ6) im mittleren Osten des Gebietes.

Abbildung 3: F ichtenwald auf Bruchwaldstandort im Gstlichen
Seitental

Der Zitterpappelwald und der angrenzende kleine Eschenwald weisen ebenfalls vereinzelt
Feuchtezeiger auf.
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4.2 Kleingehdlze

Im Untersuchungsgebiet findet man nur wenige Kleingehodlze. Es handelt sich dabei um zwei
relativ junge Baumhecken im mittleren Westen des Gebietes und ein Himbeer- und
Brombeergeblisch im Siidosten. Daneben existieren noch weitere Einzelstraucher und -baume,
die jedoch aufgrund des Darstellungsmalistabs nicht abgebildet sind.

4.3 Griinland

Neben den gesetzlich geschutzten Wiesen (siehe Kapitel 5 u. 6) existieren im
Untersuchungsgebiet auch Wiesen, die nicht den qualitativen Erfordernissen flir gesetzlichen
Schutz genligen. Es handelt sich dabei um Fett- und Magerwiesen (EA1, ED1) und
brachgefallene Fett- und Magerwiesen (EE1, EE4). Diese Wiesen kommen verstreut im
gesamten Untersuchungsgebiet vor und sind durch Artenarmut, monotone Vegetationsstruktur
und/oder Graserdominanz gekennzeichnet.

4.4 Sonstige anthropogene Biotoptypen

Im Sudwesten des Untersuchungsgebietes ragt ein intensiv genutzter Acker (HAQ) auf kleiner
Flache in das Gebiet hinein.

Ein weiterer, verstreut im Untersuchungsgebiet anzutreffender Biotoptyp ist die flachenhafte
Hochstaudenflur in Form von artenarmen Adlerfarnfluren. Vereinzelt weisen die Adlerfarnfluren
im Unterstand noch Arten der urspringlich dort anzutreffenden Mager- oder Feuchtwiesen auf.
Dies deutet darauf hin, dass der Zustand der Brache noch relativ jung ist.

Abbildung 4: Blutwurz (Potentilla Abbildung 5: Griinliche Waldhyazinthe
erecta) unter Adlerfarn (Pteridium (Platanthera chloranta), gefiihrdet,
aquilinum) unter Adlerfarn (Pteridium aquilinum)
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5. Geschitzte Biotope gemaR § 22 SNG

Im Untersuchungsgebiet wurden mehrere nach §22 Saarlandischem Naturschutzgesetz
geschitzte Biotoptypen gefunden. Es handelt sich dabei Uberwiegend um Biotoptypen auf
feuchten, wechselfeuchten oder nassen Standorten.

Die Lage der nach §22 SNG geschitzten Biotope ist in Karte 1 ,Bestand und
Beeintrachtigungen® dargestellt.

5.1 Abgrenzung und typologische Zuordnung der § 22-Biotope

5.1.1 yAC4 Erlen-Bruchwald

Im Norden des Untersuchungsgebietes befindet sich ein einzelner Erlen-Bruchwald (Sphagno-
Alnetum). Er bildet einen schmalen von Nordwesten nach Siidosten verlaufenden und an der
tiefsten Stelle des Muldentales gelegenen Streifen.

Abbildung 6: Erlen-Bruchwald im dufSersten
Norden des Gebietes

In der mit schwachem Baumholz ausgestatteten Baumschicht dominiert die Schwarz-Erle
(Alnus glutinosa) gefolgt von der Gemeinen Esche (Fraxinus excelsior). Die Strauchschicht
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weist Hasel (Corylus avelana) und Faulbaum (Frangula alnus) auf. In der Krautschicht findet
man mit lokaler Dominanz Torfmoose (Sphagnum spec.) sowie haufig Pfeifengras (Molinia
caerulea), Sumpf-Veilchen (Viola palustris) und Kleiner Baldrian (Valeriana dioica).

In der Tiefenlinie des Bestandes fliet episodisch (nach Starkregen) Oberflachenwasser. Mit
dem hier kleinflachig vorkommenden Flutenden Schwaden (Glyceria fluitans) leitet der Erlen-
Bruchwald zum bachbegleitenden Erlenwald Uber. Die etwas hdher gelegenen Randbereiche
hingegen leiten mit den dort vorkommenden Arten (z.B. Waldgeif3blatt, Lonicera periclymenum)
zum bodensauren Buchenwald (Luzulo-Fagetum) und zum wechselfeuchten Sternmieren-
Eichen-Hainbuchenwald (Stellario-Carpinetum) Gber.

5.1.2 yAM5 Eschen-Sumpfwald

Im Mittelteil des Untersuchungsgebietes befinden sich zwei junge Eschenwalder (max. geringes
Baumholzalter), die auf staunassem, teilweise episodisch Uberstautem und auf der Gstlichen
Flache kleinflachig quellig durchsickertem Standort stocken. Die oberste Baumschicht dieser
Eschen-Sumpfwalder (Alnenion glutinosae) wird von Eschen dominiert. Vereinzelt kommen
Fichte (Picea abies) und Erle (Alnus glutinosa) in der zweiten Baumschicht vor. In der
Strauchschicht kommen Faulbaum (Frangula alnus), Esche (Fraxinus excelsior) und vereinzelt
Stechpalme (llex aquifolium) vor. Die Krautschicht ist durch Feuchte- und Nassezeiger wie z.B.
Pfeifengras (Molinia coerulea), Sumpf-Pippau (Crepis paludosa), Sumpf-Dotterblume (Caltha
palustris) und Sumpf-Veilchen (Viola palustris) sowie durch lokal dominant auftretende
Stoérungszeiger bzw. Auflichtungszeiger wie z.B. Adlerfarn (Pteridium aquilinum), Brombeere
(Rubus frutticosus agg.) und Fuchssches Greiskraut (Senecio ovatus) gekennzeichnet. Mit nur
wenigen Exemplaren wurde im Osten die Grau-Segge (Carex canescens, Rote Liste 3 -
gefahrdet) und im Nordwesten die Igel-Segge (Carex echinata, Rote Liste 3 — gefahrdet) und
das Gefleckte Knabenkraut (Dactylorhiza maculata) nachgewiesen.

Die Eschen-Sumpfwalder weisen im Gebiet mehrere, mehr oder weniger alte
Entwasserungsgraben auf.

. e\ i’

Abbildﬁg 7 s von EnMdsserungsgrdben urchzenr Escn—
Sumpfwald
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Die hier nicht standortgerechte Fichte wird zunehmend vom Wind geworfen.

Abildg 8: ebiets—nd stdndortﬁ"emde ichten im Eschen-
Sumpfwald

5.1.3 yBB5 Bruchgebiisch

Verstreut im Untersuchungsgebiet findet man kleine, von Grau-Weide (Salix cinerea) und Ohr-
Weide (Salix aurita) dominierte Bruchgebtiische (Frangulo-Salicetum cinereae bzw. auritae), die
sich aus alten Feuchtgrinlandbrachen entwickeln konnten. In der sparlichen, meist nur am
Rand der Gebische ausgebildeten Krautschicht findet man z.B. Wald-Simse (Scirpus
sylvaticus) und Spitzblitige Binse (Juncus acutiflorus). Bei anhaltender freier Succession ist
davon auszugehen, dass sich die Bruchgeblsche weiter ausbreiten und die
Feuchtgrunlandbiotope verdrangen werden.
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Abbildung 9: Bruchgebiische entlang des Talgrundes im Mittelil des
Gebietes

5.1.4 yCC1 Bodensaures Kleinseggenried

Im duRersten Sudosten des Gebietes, direkt an der L157, zugleich am tiefsten Punkt des
Untersuchungsgebietes befindet sich ein nur wenige Quadratmeter grol’es bodensaures
Kleinseggenried (Caricion nigrae).

Abbildung 10: Kleinseggenried, bodenauer, im dufersten
Stidosten des Gebietes
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Dominant auftretende Arten sind hier die Braun-Segge (Carex nigra) und die Blasen-Segge
(Carex vesicaria). Daneben findet man haufig Echtes Madesuf (Filipendula ulmaria),
Spitzblitige Binse (Juncus acutiflorus) und Kriechender Hahnenfull (Ranunculus repens).
Bemerkenswert ist das Auftreten der eher seltenen Arten Sumpf-Helmkraut (Scutellaria
galericulata), Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata) und Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza
maculata).

5.1.5 yCC3 Bodensaurer Binsensumpf

In der Nordhalfte des Gebietes befinden sich auf extrem nassen Standorten vier Bestande, die
als bodensaure Binsensimpfe (Juncus acutiflorus-Gesellschaft) anzusprechen sind. Dominante
und zugleich namensgebende Art ist die Spitzblitige Binse (Juncus acutiflorus). Weitere hier
vorkommende Niedermoorarten sind Sumpf-Blutauge (Potentilla palustris), Pfeifengras (Molinia
caerulea), Sumpf-Veilchen (Viola palustris), Sumpf-Helmkraut und Hunds-StrauRgras (Agrostis
canina). Auf den hoher gelegenen und damit nicht ganz so nassen Randbereichen, die zudem
episodisch mit gemaht werden, leiten die Bestande mit Arten wie z.B. Sumpf-Dotterblume
(Caltha palustris), Brennender Hahnenfufld (Ranunculus flammula) und Sumpf-Hornklee (Lotus
uliginosus) zu den nahrstoffreichen Feucht- und Nasswiesen (Calthion) Gber.

Vereinzelt breiten sich Straucher wie z.B. Grau-Weide (Salix cinerea) und Faulbaum (Frangula
alnus) aus.

dufsersten Nordwesten des Gebietes
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5.1.6 yEC1 Feucht- und Nasswiese

Das Untersuchungsgebiet weist bezlglich der Nutzung zwei verschiedene Typen von Feucht-
bzw. Nasswiesen auf:

Im mittleren Osten findet man zwei Nasswiesen-Teilflachen, die aufgrund ihrer abgelegenen
Lage und schlechten Befahrbarkeit schon lange brach liegen. Typische Anzeichen hierfir sind
der hohe Verbuschungsgrad (Salix cinerea) und der hohe Anteil an krautigen, die bei Brache
besonders hohe Abundanzen erreichen kdnnen wie z.B. Spitzblitige Binse (Juncus acutiflorus),
Gemeiner Hohlzahn (Galeopsis tetrahit), Wald-Simse (Scirpus sylvaticus) und Wald-Engelwurz
(Angelica sylvestris). Zudem drangt vom héher und somit trockener gelegenen Norden der
Adlerfarn (Pteridium aquilinum) als Dominanzbestand in die Nasswiesen. Mit z.B. Sumpf-
Dotterblume (Caltha palustris), Sumpf-Pippau (Crepis paludosa), Knauel-Binse (Juncus
conglomeratus) und Sumpf-Hornklee (Lotus uliginosus) findet man jedoch auch noch mehrere
typische Vertreter der genutzten nahrstoffreichen Feucht- und Nasswiesen (Calthion).

Anders verhalt es sich mit den zwei Teilflachen im mittleren Westen des Gebietes. Hier fehlen
die o.g. Strukturmerkmale der Brachen. Diese Feuchtwiesen werden regelmaRig gemaht und
lassen sich mit den hier vorkommenden Arten wie z.B. Wolliges Honiggras (Holcus lanatus),
Kuckucks-Lichtnelke (Lychnis flos-cuculi), Schlangen-Knéterich (Polygonum bistorta), Flatter-
und Spitzblitige Binse (Juncus effusus, J. acutiflorus) leicht als dem Calthion zugehérig
identifizieren.

Abilung 1 : Feuchtwiese, ungenutzt und verbuschend
(Hintergrund), im ostlichen Seitental
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5.1.7 Geschiutzte Biotope (§ 22 SNG), mit gleichzeitigem Schutz durch die FFH-
Richtlinie

In Untersuchungsgebiet wurden Geschitzte Biotope gefunden, die gleichzeitig nach Anhang 1
der FFH-Richtlinie geschitzt sind. Dabei handelt es sich um Borstgrasrasen (zDFO, prioritarer
Lebensraumtyp 6230) und basenarme Pfeifengraswiesen (zEC4, Lebensraumtyp 6410).

Um Wiederholungen zu vermeiden, werden beide Biotoptypen bzw. Lebensraumtypen erst in
Kapitel 6 ,Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-Richtlinie® behandelt.

5.2 Beeintrdachtigungen der § 22-Biotope

Lage und Art der Beeintrachtigungen der nach §22 SNG geschiitzten Biotope sind in Karte 1
»Bestand und Beeintrachtigungen® dargestellt.

5.2.1 Nadelbaumbestand / abgangiger Nadelbaumbestand

Im gesamten Untersuchungsgebiet kommen verstreut mehr oder weniger grofe Fichten-
Pflanzungen vor. Diese Bestande sind naturfern und meist standortfremd. Letzteres zeigt sich
auch an der hohen Anfélligkeit gegentber Schadlingskalamitaten und Windwurf (siehe Abb. 8).
Von den gesetzlich geschiitzten Biotopen sind im Gebiet namentlich der Eschen-Sumpfwald im
mittleren Osten, und der Erlen-Bruchwald im &uRersten Norden hiervon betroffen. Die
Beeintrachtigung durch Nadelbaume ist in Karte 1 durch das Nadelbaum-Symbol bzw. durch
das schraggestellte Nadelbaum-Symbol (fur abgéngig) kenntlich gemacht.

5.2.2 Eintrag von Nahrstoffen und Pestiziden

In der Sudhalfte des Gebietes befinden sich direkt angrenzend an die Westgrenze des FFH-
Gebietes Getreideacker und Intensivgrinland.

Abbi ] Acker (lins) nd Pfeifengraswiese (rechts)
grenzen direkt aneinander, Mitte =~ FFH-Gebietsgrenze
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Hierdurch droht der Eintrag von Nahrstoffen und Pestiziden in das FFH-Gebiet hinein. Erste
negative Auswirkungen sind bereits durch das hier gehaufte Vorkommen von Nahrstoff- und
und Stérungszeigern (z.B. GroRe Brennnessel, Gemeiner Hohlzahn) feststellbar. Der Eintrag
geschieht Uber Verdriftung (Gebiet liegt in der Hauptwindrichtung) und Gber Oberflachen- und
Grundwasser (Hangneigung in das Gebiet hinein). Betroffen hiervon sind die angrenzenden
Borstgrasrasen, Feucht- und Pfeifengraswiesen.

Im Nordwesten des Gebietes ist ein Wildacker potentielle Nahrstoffquelle fir die angrenzende
Pfeifengraswiese.

5.2.3 Ausbreitung artenarmer Hochstaudenfluren

Aufgrund fehlender Nutzung breiten sich im Untersuchungsgebiet artenarme Adlerfarnfluren
aus.

Abbildung 14: Invasion des Adlerfarns in eine Pfeifengraswiese im

Stiden des Gebietes

Betroffen hiervon sind im Siden des Gebietes Pfeifengraswiesen, im mittleren Osten des
Gebietes Feuchtwiesen und im aufiersten Norden des Gebietes ein bodensaurer Binsensumpf.

5.2.4 Artenverlust durch Brache, Vergrasung und Verbuschung

Ehemals artenreiche Grinlandbiotoptypen werden durch fehlende Nutzung/Pflege einténig.
Nach dem Brachfallen setzen in kurzer Zeit Vergrasung und Verbuschung ein. Nahezu alle
Feucht- und Nasswiesen, Pfeifengraswiesen, Borstgrasrasen, Binsensimpfe und das
Kleinseggenried im Stiden des Gebietes sind hiervon betroffen.
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5.2.5 Entwasserung von Bruchwaldstandorten durch Entwasserungsgraben

In der Mitte des Gebietes befinden sich innerhalb des Eschen-Sumpfwaldes viele alte
Entwasserungsgraben. Manche dieser Graben sind derart verfallen, dass sie wohl keine
entwassernde Wirkung mehr besitzen. Mehrere Graben, insbesondere der Hauptgraben im
Siden der Flache, sind jedoch noch tief genug und sorgen fir einen anthropogen
beschleunigten Wasserabfluss (siehe Abb. 7).

5.2.6 Gemulchte Fahrspur in Grunlandbrache

Im auflersten Siden wird das Untersuchungsgebiet in Sidwest-Nordost-Richtung von einer
Fahrspur gequert.

i

Abbildung 15: Fahrspur mit faulendem Mahdgut zwischen
Kleinseggenried und Magerwiesenbrache im Siiden des Gebietes

Die Fahrspur wird gelegentlich gemulcht oder gemaht, die Biomasse bleibt liegen und setzt
groRe Mengen von Nahrstoffen (=> Eutrophierung) frei. Die Befahrung mit landwirtschaftlichen
Nutzfahrzeugen flihrt bei hoher Bodenfeuchte zur Bodenverdichtung und zur Stérung des
angrenzenden bzw. teilweise direkt betroffenen Kleinseggenriedes.
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5.2.7 Strom-Leitungstrasse: Trassenpflege (geringe Beeintrachtigung)

Eine geringe Beeintrachtigung fur den Binsensumpf im duf3ersten Norden des Gebietes stellt
die Pflege der Strom-Leitungstrasse dar. Die Trasse wird in langen regelmafigen Abstanden
gemaht oder gemulcht, um einer Verbuschung oder einer Bewaldung, die die Funktion der
Leitung beeintrachtigen kdnnten, vorzubeugen. Die Biomasse bleibt vor Ort liegen. Im Bereich
des Binsensumpfes kann es hierdurch zu Fahrschaden und zur Anreicherung von Nahrstoffen
kommen. Andererseits hat die Trassenpflege den positiven Nebeneffekt, dass Verbuschung
und die Ausbreitung artenarmer Hochstaudenfluren eingedammt werden.

5.2.8 Feuerstelle

Ein kleines Borstgrasrasen-Fragment in der Mitte des Gebietes ist durch eine Feuerstelle
beeintrachtigt.

LR A L ool NE
Abbildung 16: Feuerstelle auf kleinem Borstgrasrasen-Fragment in
der Mitte des Gebietes
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6. Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-Richtlinie

Im Untersuchungsgebiet wurden mehrere Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-Richtlinie
gefunden. Es handelt sich dabei Uberwiegend um Biotoptypen auf feuchten, wechselfeuchten
oder nassen Standorten.

Die Lage und der Erhaltungszustand der im FFH-Gebiet nachgewiesenen Lebensraumtypen
des Anhangs | der FFH-Richtlinie ist in Karte 1 ,Bestand und Beeintrachtigungen“
dargestellt.

6.1 Abgrenzung / Bewertung des Erhaltungszustandes der FFH-
Lebensraumtypen

Die nachfolgende Ubersicht zeigt die im FFH-Gebiet 6406-304 ,Wachtelkopf bei Rappweiler*
nachgewiesen FFH-Lebensraumtypen:

6230 Borstgrasrasen

6410 Basenarme Pfeifengraswiesen

6510 Extensive Mahwiesen der planaren bis submontanen Stufe
9110 Hainsimsen-Buchenwald

6.1.1 Prioritarer Lebensraumtyp 6230 Borstgrasrasen

Im Untersuchungsgebiet wurden finf kleine Borstgrasrasenflichen (Biotoptyp zDFO0)
nachgewiesen, die sich allesamt in der Nordhélfte des Gebietes befinden.

Abbildung 17: Schmaler, am Entwc'isserungsgrab gelegene
Borstgrasrasen
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Mit Arten wie z.B. Borstgras (Nardus stricta), Blutwurz (Potentilla erecta), Gewdhnlicher
Kreuzblume (Polygala vulgaris) und Geflecktem Johanniskraut (Hypericum maculatum) lassen
sie sich dem trockenen Flugel der Borstgrasrasen (Violion caninae) zuordnen. Kleinrdumig
reicht das Standortspektrum der Flachen von mafig trocken bis mehr oder weniger deutlich
wechselfeucht. Mit Arten wie Pfeifengras (Molinia caerulea), Hirse-Segge (Carex panicea),
Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica) und Spitzblltiger Binse (Juncus acutiflorus) leiten zwei
Teilflachen zu den basenarmen Pfeifengraswiesen (Junco-Molinietum) tber.

Der Erhaltungszustand der Borstgrasrasen im FFH-Gebiet ,Wachtelkopf bei Rappweiler” ist
insgesamt als mittel bis schlecht einzustufen. Drei von funf Teilflachen erhielten die
Gesamtbewertung C, die Ubrigen zwei Teilflachen erreichten die Gesamtbewertung B. Defizitar
ist zumeist das Arteninventar, gefolgt von der Vegetationsstruktur.

6.1.2 Lebensraumtyp 6410 Basenarme Pfeifengraswiesen

Das Untersuchungsgebiet weist vier basenarme Pfeifengraswiesen (Biotoptyp zEC4) auf. Eine
schmale, langgezogene Flache befindet sich in der Sidhélfte des Gebietes, die Ubrigen drei
Flachen liegen im Norden des Gebietes. Aus pflanzensoziologischer Sicht lassen sich die
Bestande mit Pfeifengras (Molinia caerulea), Kimmelblattriger Silge (Selinum carvifolia),
Geflecktem und Breitblattrigem Knabenkraut (Dactylorhiza maculata, D. majalis, gefahrdet),
Haarstrangblattrigem Wasserfenchel (Oenanthe peucedanifolia, gefahrdet) und Knauel-Binse
(Juncus conglomeratus) dem Junco-Molinietum zuordnen.

Abbldung 18: Pfeifengraswiese in der Nordhc'ilft des Gebietes

Kleinrdumig leiten die Bestande zum maRig feuchten Fliigel der Borstgrasrasen Uber, mit denen
sie auch raumlich in Kontakt stehen.

Der Erhaltungszustand der basenarmen Pfeifengraswiesen im FFH-Gebiet ,Wachtelkopf bei
Rappweiler” ist insgesamt als gut zu bezeichnen. Die Gesamtbewertung B erhielt die Flache im
Siden und die am weitesten im Norden gelegene Pfeifengraswiese. Die zwei restlichen
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Teilflachen erhielten nur die Gesamtbewertung C. Vor allem der Zustandsteilwert
,Beeintrachtigungen® fuhrt oft zur Abwertung, da z.B. Verbuschung oder ein hoher Anteil an
Eutrophierungszeigern feststellbar ist.

6.1.3 Lebensraumtyp 6510 Extensive Mahwiesen der planaren bis submontanen
Stufe

Von den im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-
Richtlinie nimmt der Lebensraumtyp 6510 die groRte Flache ein. Der Verbreitungsschwerpunkt
liegt in der Nordhélfte des FFH-Gebietes. Nur ein 6510-er befindet sich in der Stdhalfte des
Gebietes. Etwa in der Mitte des Gebietes quert ein Feldweg das Muldental. Die sich direkt
nordlich anschlieRende Mahwiese ist als mesophile Glatthaferwiese (Biotoptyp xEAT1,
Pflanzengesellschaft Arrhenatheretum elatoris) ausgebildet. Alle Ubrigen Mahwiesen des
Lebensraumtyps 6510 sind im Gebiet als Magerwiesen (Biotoptyp XxED1, Pflanzengesellschaft
Dauco-Arrhenatheretum ranunculetum bulbosi) ausgepragt. Die im &uersten Westen des
Gebietes kartierten Magerwiesen liegen teilweise oder komplett aulerhalb der FFH-
Gebietsgrenze. Das geplante Landschaftsschutzgebiet hingegen integriert sinnvollerweise
diese Flachen.

\ b ... '-.‘

Abbildung 19: Magerwiese im Westen des gplanten
Landschaftsschutzgebietes

Der Erhaltungszustand der extensiven Mahwiesen im FFH-Gebiet ,Wachtelkopf bei
Rappweiler” und in dessen Erfassungspuffer (100m) ist insgesamt als gut einzustufen. Drei von
vier Teilflachen erhielten die Gesamtbewertung B, nur die in der Sudhalfte des Gebietes
gelegene Magerwiese erreicht nur die Gesamtbewertung C. Defizitdr ist zumeist das
Arteninventar, das selten eine bessere Bewertung als B erreicht.
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6.1.4 Lebensraumtyp 9110 Hainsimsen-Buchenwald

Das Untersuchungsgebiet weist im aul3ersten Norden zwei kleine Waldflachen auf, die sich dem
Lebensraumtyp 9110 Hainsimsen-Buchenwald zuordnen lassen.

Bei der ndrdlichsten Flache handelt es sich um den Biotoptyp xAA3 Buchenmischwald mit
gebietsfremden Laubbaumarten. Neben der hier standortgerechten Buche (Fagus sylvatica)
findet man in der Baumschicht haufig standort- und gebietsfremde Hybrid-Pappeln (Populus x
canadensis).

Die zweite, sich direkt sudlich an den xAA3 anschliellende Flache ist ein Eschenwald (Biotoptyp
xAMO), der auf einem Buchenwaldstandort stockt. Die Esche (Fraxinus excelsior) dominiert in
der ersten Baumschicht und ist haufig in der zweiten Baumschicht und in der Strauchschicht
vertreten.

Die in beiden Waldflachen nur sparlich ausgebildete Krautschicht erlaubt mit Draht-Schmiele
(Deschampsia flexuosa), Wald-Flattergras (Milium effusum), Hain-Rispengras (Poa nemoralis)
und Waldgeif3blatt (Lonicera periclymenum) die Einordnung zum Luzulo-Fagetum (Hainsimsen-
Buchenwald). Das im Eschenwald dominante bzw. frequente Auftreten von Adlerfarn (Pteridium
aquilinum) und Brombeere (Rubus fruticosus agg.) deutet auf Stérungen hin z.B. in Form von
Fahrschaden oder Auflichtungen.

Der Erhaltungszustand des Lebensraumtyps 9110 Hainsimsen-Buchenwald im FFH-Gebiet
~Wachtelkopf bei Rappweiler® ist insgesamt als schlecht einzustufen. Beide nachgewiesenen
Flachen erreichen nur die Gesamtbewertung C. Defizitar sind vor allem die Kriterien starkes
Totholz, Biotopholz, Arteninventar der Baumschicht und im xAA3 die Schichtung der
lebensraumtypischen Gehdlze. Zudem sind diese Waldflachen sehr klein, so dass sie nur
wenige Habitatqualitaten aufweisen.
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6.2 Beeintrdachtigungen der FFH-Lebensraumtypen

Bei den im Untersuchungsgebiet nachgewiesen Lebensraumtypen wurden mehrere
Beeintrachtigungen nachgewiesen, die zu schlechten oder suboptimalen Erhaltungszustanden
fuhren oder fuhrten.

6.2.1 Gebietsfremde Baumart

Die im Norden des Gebietes gepflanzten Hybrid-Pappeln und Fichten stellen fir den
Lebensraumtyp 9110 Hainsimsen-Buchenwald eine Beeintrachtigung des Zustandsteilwertes
,Lebensraumtypisches Gehdlzarteninventar” dar.

6.2.2 Eintrag von Nahrstoffen und Pestiziden

In der Sudhalfte des Gebietes befinden sich direkt angrenzend an die Westgrenze des FFH-
Gebietes Getreideacker und Intensivgrinland.
Hierdurch droht der Eintrag von Nahrstoffen und Pestiziden in das FFH-Gebiet hinein.

Abbildun ZOCker (links und Pfeifengraswiese (rechts) grenzen
direkt aneinander, Mitte = FFH-Gebietsgrenze

Erste negative Auswirkungen sind bereits durch das hier gehaufte Vorkommen von Nahrstoff-
und und Stérungszeigern (z.B. Zaun-Winde, Groflte Brennnessel, Gemeiner Hohlzahn)
feststellbar. Der Eintrag geschieht Gber Verdriftung (Gebiet liegt in der Hauptwindrichtung) und
uber Oberflachen- und Grundwasser (Hangneigung in das Gebiet hinein). Von den
Lebensraumtypen des Untersuchungsgebietes sind insbesondere der lange und schmale
Borstgrasrasen in der Mitte des Gebietes und die langgezogene Pfeifengraswiese in dessen
Sudhalfte betroffen.
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Im Nordwesten des Gebietes ist ein Wildacker potentielle Nahrstoffquelle fir die angrenzende
Pfeifengraswiese.

6.2.3 Ausbreitung artenarmer Hochstaudenfluren

Aufgrund fehlender Nutzung breiten sich im Untersuchungsgebiet artenarme Adlerfarnfluren
aus.

L) K {\'\‘-‘-‘1 < Iof e e
Abbildung 21: Invasion des Adlerfarns in eine Pfeifengraswiese im
Stiden des Gebietes

In der Sudhalfte des Untersuchungsgebietes stellt eine grofle Adlerfarnflur eine erhebliche
Beeintrachtigung fir die angrenzende Pfeifengraswiese (LRT 6410) und die angrenzende
Magerwiese (LRT 6510) dar.

6.2.4 Artenverlust durch Brache, Vergrasung und Verbuschung

Ehemals artenreiche Grunlandbiotoptypen werden durch fehlende Nutzung/Pflege eintdnig.
Nach dem Brachfallen setzen in kurzer Zeit Vergrasung und Verbuschung ein.

Von den im Gebiet nachgewiesenen FFH-Lebensraumtypen sind die Magerwiese und die
Pfeifengraswiese in der Sildhélfte, das in der Mie des Gebietes gelegene
Borstgrasrasenfragment und Teile der Pfeifengraswiesen in der Nordhalfte von Brache,
Vergrasung und Verbuschung betroffen.
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Abbildung 22: Von Vergrasung und Verbuschung betroffene
ungenutzte Magerwiese im Stiden des Gebietes

6.2.5 Feuerstelle

Ein kleines Borstgrasrasen-Fragment in der Mitte des Gebietes ist durch eine Feuerstelle
beeintrachtigt.

Abbildung 23: Feuerstelle auf kleinem Borstgrasrasen-Fragment in
der Mitte des Gebietes
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6.2.6 FlachengroBen und Verinselung

Viele der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen FFH-Lebensraumtypen weisen durch die
0.g. Beeintrachtigen (vor allem Brache und deren Folgen) inzwischen eine sehr geringe
FlachengroRe auf. Auch eine Verinselung dieser wertvollen Lebensraume ist festzustellen, da
konkurrierende Nutzungen (intensive Land- und Forstwirtschaft) im ndheren Umland des FFH-
Gebietes diese Lebensraumtypen im Lauf der Jahrzehnte beeintrachtigt oder zerstort haben. Es
besteht die Gefahr, dass Minimumareale gefahrdeter Pflanzen- und Tierpopulationen
unterschritten werden und dass somit der Fortbestand dieser Lebensgemeinschaften nicht auf
Dauer gesichert ist.

Ein Gesprach mit Anwohnern ergab, dass nahezu das gesamte vom FFH-Gebiet abgebildete
Muldental bis in die 60-er Jahre des 20. Jahrhunderts wald- und geblschfrei war und als
Grunland genutzt wurde. Es ist somit davon auszugehen, dass Pfeifengraswiesen,
Borstgrasrasen, Mager- und Glatthaferwiesen im Untersuchungsgebiet friiher deutlich grofiere
Flachen einnahmen.

6.3 Ziele und MaBnahmen zum Erhalt bzw. zur Verbesserung des
Erhaltungszustandes der FFH-Lebensraumtypen

Das Landesamt fir Umwelt- und Arbeitsschutz nennt fir das FFH-Gebiet 6406-304
~Wachtelkopf bei Rappweiler” folgende Erhaltungsziele:

Erhaltung und Férderung von Wiesenkomplexen aus artenreichen, frischen submontanen
Mahwiesen, Pfeifengraswiesen und Borstgrasrasen und ihren charakteristischen Arten
« Erhalt bzw. Erweiterung der bestandserhaltenden und biotoppragenden extensiven
Bewirtschaftung

- Erhaltung der spezifischen Habitatelemente fur charakteristische Tier- und
Pflanzenarten

Die aus diesen Grundsatzen und den detaillierten Erhebungen resultierenden Ziele und
MaRnahmen sind in Karte 1 ,Ziele und MaflRnahmen® und in den nachfolgenden Kapiteln
dargestellt.

6.3.1 Ziele und MaBnahmen fur Borstgrasrasen

Im Untersuchungsgebiet wurden finf kleine Borstgrasrasenflachen (Biotoptyp zDFO)
nachgewiesen, die sich allesamt in der Nordhélfte des Gebietes befinden.
Zur Erhaltung dieser Borstgrasrasen ist eine Nutzung/Pflege der Flachen mit folgenden
Auflagen notwendig:

+ Einschirige Mahd im Abstand von 1-3 Jahren ab dem 1. Juli (mit Abfuhr der Biomasse)

« Verzicht auf Diingung und Verzicht auf Kalkung

« Vermeidung des Eintrags von Nahrstoffen und Pestiziden aus unmittelbar angrenzenden
intensiv landwirtschaftlich genutzten Flachen durch Umwandlung von Ackern und
Intensivgrinland in extensiv genutztes Dauergrunland oder durch Entwicklung eines
Ackerrandstreifens in wirksamer Breite

Um eine Aushagerung der Flachen zu erreichen, ist eine jdhrliche einschirige Mahd ab dem 1.
Juli durchzufihren.
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Zusatzlich lasst sich der Erhaltungszustand des Borstgrasrasenfragments in der Mitte des
Gebietes durch folgende MaRnahmen verbessern:

« Entbuschung (ebenerdig) in der Zeit vom 1.0Oktober bis 28.Februar
« dauerhafte Beseitigung der Feuerstelle

6.3.2 Ziele und MaBnahmen fir basenarme Pfeifengraswiesen

Das Untersuchungsgebiet weist vier basenarme Pfeifengraswiesen (Biotoptyp zEC4) auf.
Zur Erhaltung dieser Pfeifengraswiesen ist eine Nutzung/Pflege der Flachen mit folgenden
Auflagen notwendig:
- Einschirige Mahd im Abstand von 1-3 Jahren ab dem 1. Oktober (mit Abfuhr der
Biomasse)

- Verzicht auf Dingung und Verzicht auf Kalkung

+ Vermeidung des Eintrags von Nahrstoffen und Pestiziden aus unmittelbar angrenzenden
intensiv landwirtschaftlich genutzten Flachen durch Umwandlung von Ackern und
Intensivgrinland in extensiv genutztes Dauergrinland oder durch Entwicklung eines
Ackerrandstreifens in wirksamer Breite

Um eine Aushagerung der Flachen zu erreichen, ist eine jdhrliche einschurige Mahd ab dem 1.
Oktober durchzufihren.

Zusatzlich lasst sich der Erhaltungszustand der zwei verbuschenden Pfeifengraswiesen im
Nordwesten des Gebietes durch folgende MalRnahme verbessern:

«  Entbuschung (ebenerdig) in der Zeit vom 1.Oktober bis 28.Februar

Zur Vermeidung von Bodenschaden/Fahrschaden sollte die Mahd maoglichst nach langerer
Trockenheit und mit mdglichst leichten und breit bereiften Maschinen erfolgen.

6.3.3 Ziele und MaBnahmen fir extensive Mahwiesen der planaren bis
submontanen Stufe

Von den im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-
Richtlinie nimmt der Lebensraumtyp 6510 die grofte Flache ein. Der Verbreitungsschwerpunkt
liegt in der Nordhélfte des FFH-Gebietes. Nur ein 6510-er befindet sich in der Sudhéalfte des
Gebietes.
Zur Erhaltung dieser extensiven Mahwiesen ist eine Nutzung/Pflege der Flachen mit folgenden
Auflagen notwendig:

+ Ein- bis zweischlrige Mahd ab dem 15. Juni (mit Abfuhr der Biomasse)

. zweiter Schnitt frihestens acht Wochen nach dem ersten Schnitt
« Verzicht auf Dingung und Verzicht auf Kalkung

Zusatzlich lasst sich der Erhaltungszustand der brach liegenden Magerwiese im Suden des
Gebietes durch folgende MaRnahmen verbessern:

+  Entbuschung (ebenerdig) in der Zeit vom 1.Oktober bis 28.Februar
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6.3.4 Ziele und MaBnahmen fiir Hainsimsen-Buchenwald

Das Untersuchungsgebiet weist im aul3ersten Norden zwei kleine Waldflachen auf, die sich dem
Lebensraumtyp 9110 Hainsimsen-Buchenwald zuordnen lassen.
Um diese Waldflachen in ihrem Zustand zu erhalten, sind folgende (passive) Mallnahmen
notwendig:

« Verzicht auf Kahlschlag

+ Verzicht auf die Pflanzung standort- oder gebietsfremder Pflanzenarten (v.a. Baumarten)

Eine Verbesserung des Erhaltungszustands dieser Waldflachen lasst sich nur Uber folgende
(passive und aktive) MalRnahmen erzielen:

« Entnahme der Hybrid-Pappeln und Fichten aus der nérdlichen Teilflache (xAA3). Ein Teil
des gefallten Pappel-Baumholzes kann auf der Flache verbleiben und somit ein (wenn
auch nicht lebensraumtypisches) Totholzvorkommen darstellen.

« Verzicht auf Nutzung beider Waldflachen fir mehrere Jahrzehnte, alternativ eine
naturnahe Waldbewirtschaftung

7. Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie und des Anhangs
| der Vogelschutzrichtlinie (bisher keine Vorkommen)

Fir das Untersuchungsgebiet sind bisher weder Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie noch
Vogelarten des Anhangs | der Vogelschutzrichtlinie bekannt.
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8. Vorkommen, Entwicklungsziele und Pflegevorschlage fur
die sonstigen Arten / Flachen des FFH-Gebietes

Nachfolgend werden MalRnahmen vorgeschlagen, die:
« zur Vergrolterung der Flachen von FFH-Lebensraumtypen im Untersuchungsgebiet
fuhren sollen (Wiederherstellung und Neuentwicklung)

« zur Erhaltung und Verbesserung des Zustands von gesetzlich geschitzten und
schutzwirdigen Biotopen flhren sollen

« zur Erhaltung und Verbesserung der Lebensbedingungen von seltenen, gefahrdeten
und geschutzten Arten fiihren sollen.

Diese MalRnahmen sind im Anhang in Karte 2 ,Ziele und MaRnahmen® dargestellt.

8.1 Nadelbdaume roden, anschlieBend freie Sukzession

An folgenden Stellen des Untersuchungsgebietes sollten Nadelbaume gefallt und von der
Flache entfernt werden:
- auf zwei sehr kleinen Fichtenwaldern im Mittelteil des Gebietes

« am Nordostrand es Eschen-Sumpfwaldes

« Ostlich der FFH-Gebietsgrenze (aulierhalb) auf feuchtem (Fichtenwald) und nassem
(Fichtenwald auf Bruch- oder Moorwaldstandort) Standort, es handelt sich um das
Einzugsgebiet des Entwasserungsgrabens

+ im Norden des Gebietes, am Nordzipfel des Erlen-Bruchwaldes

Anschlieend sollen diese Flachen der freien Sukzession Uberlassen werden.

Ziel dieser MaRnahmen ist die Beseitigung der o©kologischen Nachteile der Nadelbaum-
bestande (schlechte Humusform, Artenarmut, Kalamitats- und Windwurfanfalligkeit) und die
langfristige Entwicklung standortgerechter und artenreicher Waldbestande. Je nach
Bodenfeuchte werden sich auf diesen Flachen auf lange Sicht Uber Vorwaldstadien
Buchenwalder, Feuchtwalder mit Esche und Erle oder Eichen-Hainbuchenwalder entwickeln.

8.2 Nadelbdume roden, Stiimpfe frasen, Heumulcheinsaat

An folgenden Stellen des Untersuchungsgebietes sollten Nadelbdume gefallt und von der
Flache entfernt werden. AnschlielRend sollten die Striumpfe gefrast und Heumulch von
benachbarten Spenderflachen mit gleicher Bodenfeuchte auf die Rodungsflachen aufgebracht
werden:

+ Fichtenwald im Stden des Gebietes

« kleiner Fichtenwald im Mittelteil des Gebietes (verfallende Freizeithitte)

Nach erfolgreicher Ansamung sind die Flachen als extensive Mahwiesen (siehe Kapitel 6.3.3)
zu nutzen bzw. zu pflegen.

Ziel dieser MalRnahmen ist die Entwicklung artenreichen Griinlands des Lebensraumtyps 6510
(Glatthaferwiesen, Magerwiesen). Weiterer Vorteil dieser MaRnahme ist die durchgangige
Bewirtschaftbarkeit zusammen mit der nordwestlich angrenzenden Magerwiese (xED1) und der
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suddstlich angrenzenden Magerwiesenbrache (EE4, siehe unten).

8.3 Entwéasserungsgrében schlielen

In der Mitte des Untersuchungsgebietes wird der Standort eines grofien Eschen-Sumpfwaldes
durch mehrere alte aber wirksame Graben entwassert. Diese Graben (inkl. Hauptgraben an der
Grenze zum alten Fichtenwald AJO) sollten mit autochtonem Material verschlossen werden, um
so eine Wiederverndssung der Flache zu erzielen. Durch die Vernassung wird auch ein
weiteres Vordringen von Goldrute und Adlerfarn aus den nérdlich angrenzenden Bereichen
(AMO und LBO) verhindert.

8.4 Zitterpappeln roden, Stiimpfe frasen, Heumulcheinsaat

In der Siudhalfte des Untersuchungsgebietes sollte der kleine, aus Sukzession auf einer
ehemaligen Pfeifengraswiese hervorgegangene Zitterpappelwald gerodet werden. Das
Schnittgut ist von der Flache zu entfernen. AnschlieRend sollten die Strumpfe gefrast und
Heumulch von benachbarten Spenderflachen mit gleicher Bodenfeuchte auf die Rodungsflache
aufgebracht werden.

Nach erfolgreicher Ansamung ist die Flache zur basenarmen Pfeifengraswiese zu entwickeln
(siehe Kapitel 6.3.2).

Ziel dieser MalRnahmen ist die VergréRerung der siddstlich an den Pappelwald angrenzenden
Pfeifengraswiese auf ihre ursprungliche Ausdehnung.

8.5 Entbuschung

Uber die o.g. Offenland-FFH-Lebensraumtypen hinaus sollten folgende Flachen entbuscht
werden:
+ das Gebusch (BB0) innerhalb der Magerwiesenbrache (EE4) im aufiersten Sidosten
des Gebietes

« die Feuchtwiese (yEC1) im Osten des Mittelteils des Gebietes
« der bodensaure Binsensumpf (yCC3) im Mittelteil des Gebietes

Die jeweilige Entbuschung ist aulRerhalb der Vegetationsperiode (1.Oktober — 28. Februar)
durchzufihren. Das Schnittgut ist von den Flachen zu entfernen.

Ziel der Entbuschung ist die Erhaltung der das Gebiet charakterisierenden artenreichen
Grunlandbiotoptypen und die Erleichterung/Ermdglichung einer Nutzung bzw. Pflege mittels
Mahd.

8.6 Vermeidung des Eintrags von Nahrstoffen und Pestiziden

Die in der Sldhélfte des FFH-Gebietes unmittelbar westlich angrenzenden Acker sind
verantwortlich fur Nahrstoffeintrdge u.a. in eine Fettwiese (EA1) und in eine schmale
Fettwiesenbrache (EE1). Zur Vermeidung dieser Eintrége ist es zweckmaRig, diese Acker in
extensiv genutztes Dauergrinland umzuwandeln oder alternativ einen als Puffer wirksamen
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Ackerrandstreifen anzulegen.

Ziel der Mallnahme ist die Vermeidung einer weiteren Eutrophierung der Fettwiese und
Fettwiesenbrache und, im Zusammenwirken mit Malinahme 8.8 (s.u.), eine Rickflihrung dieser
relativ artenarmen Bestande (EA1, EE1) in artenreichere Glatthaferwiesen (xEA1) oder
Magerwiesen (xED1).

8.7 Langfristige Uberfiihrung eines alten Fichtenwaldes in
Buchenwald

Der in der Mittelteil des Untersuchungsgebietes gelegene grole, alte Fichtenwald soll langfristig
im Rahmen einer naturnahen Waldbewirtschaftung in Buchenwald Uberfuhrt werden. Hierbei
sollten einzelne alte Fichten als Biotopbaume (Horstbaume, Hohlenbdume) erhalten bleiben.

8.8 Extensive Griinlandnutzung

Die im FFH-Gebiet nachgewiesenen Magerwiesenbrachen (EE4), Fettwiesen (EA1), die
Fettwiesenbrache (EE1), die Hochstaudenfluren (LBO), Entbuschungs- und Heumulchsaat-
Flachen, das bodensaure Kleinseggenried (yCC1) und die Feuchtwiesen (yEC1) sollen in
Abhangigkeit von ihrem jeweiligen Entwicklungsziel (siehe Karte 2) einer angepassten
extensiven Grlinlandnutzung unterzogen werden. Die jeweiligen Mahdtermine sind der
nachfolgenden Tabelle zu entnehmen:

Tabelle 1: Bewirtschaftungsauflagen fur die sonstigen Flachen

Entwicklungsziel |Bewirtschaftungsauflage

zEC4 1 x jahrl. Mahd ab 1. Oktober**

Pfeifengraswiese

(X)EA1, (x)ED1 1-2 x jahrl. Mahd ab 15. Juni,**

Glatthafer- und zweiter Schnitt frGhestens 8 Wochen nach erstem Schnitt
Magerwiese

yEC1 Feuchtwiese |1 x jahrl. Mahd ab 1. Juli**

yCC1, yCC3 1 x jahrl. Mahd bis 2-jahrige Mahd ab 1. Oktober (soweit befahrbar)

Kleinseggenried
und Binsensumpf

> Bekampfung des Adlerfarns: 2 x jahrl. Mahd; 1. Mahd bei ca. 30 cm Wedelhdhe,
2. Mahd vor der Sporenbildung, auf yEC1 im Osten auch Walzen zur Schadigung
des Adlerfarn-Rhizoms maoglich

Zur Erreichung der Entwicklungsziele ist es =zusatzlich erforderlich, den das Grinland
beeintrachtigenden Adlerfarn durch spezielle PflegemalRnahmen (**) zu bekampfen.

Seite 32 von 38


http://www.BfL-net.de/

Udo Lenz - Biirogemeinschaft fiir Landschaftsokologie, www.BfL-net.de
Managementplan fiir das Natura 2000-Gebiet 6406-304 ,, Wachtelkopf bei Rappweiler”

9. Aktuelles Gebietsmanagement

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Verteilung der Bewirtschafter im und um das FFH-Gebiet.
Die Daten wurden am 1. September 2010 von Herrn Kohl (LAL) schriftlich Gbermittelt bzw.
mindlich durch Herrn Dr. Didion (Naturlandstiftung) mitgeteilt.

Abbildung 24: Bewirtschafter (siehe nachfolgende Tabelle) im und am FFH—Geiet (griines
Polygon), die Fldche mit gelb gestrichelter Umrandung wird durch den SaarForst bewirtschaftet

Jede Zahl steht dabei fir einen Bewirtschafter. Die Zugehdrigkeit ist der folgenden Tabelle zu
entnehmen:
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Tabelle 2: Liste der Bewirtschafter im und am FFH-Gebiet

Ziffer in Abb. 24 Bewirtschafter Wohnort

398 Matthias Andres Mitlosheim

459 Alois Buchmann Weierweiler

980 Martin Mdller Selbach

1041 Stefan Rauls Mitlosheim

4985 Hans Joachim Haas Weierweiler

7049 Stefan Meiers Wabhlen, die abgebildete
Fléche ist Eigentum der
Naturlandstiftung

Herr Buchmann (459) bewirtschaftet folgende Flachen innerhalb und am Rande des FFH-
Gebietes als Dauergrinland:
- die Fettwiese EA1 im auersten Stiden des Gebietes (Eigentum der Naturlandstiftung)

« Magerwiese und Borstgrasrasen im Mittelteil des Gebietes
+ Magerwiese, Pfeifengraswiese und Borstgrasrasen im Norden des Gebietes

Herr Meiers (7049) bewirtschaftet eine Flache mit Magerwiese, Feuchtwiese, Binsensumpf,
Pfeifengraswiese und kleinem Borstgrasrasen in der Nordhéalfte des Gebietes.

Beide Bewirtschafter haben sich zur Einhaltung folgender Auflagen verpflichtet
(Vertragsnaturschutz ELER):
« Verzicht auf organische oder mineralische Dingung

« Verzicht auf chemische Pflanzenschutzmallinahmen
« Verzicht auf Beweidung (aul3er in Sonderfallen gemal} vertraglicher Regelung)

« Verzicht auf Befahrung und Bearbeitung der Flachen in der Zeit vom 1. Marz bis zur
ersten Nutzung

« Einhaltung von Nutzungszeitpunkt und —rhythmus geman Vertrag (friihestens 1. Juni)
+ Keine Nachsaat (Ziel: Vermeiden des Einbringens unerwiinschter zusatzlicher Arten)

+ keine Geholzpflanzungen (auer Ersatzpflanzungen von hochstdmmigen Obstbaumen
bei Streuobstwiesen)

+ Keine Ent- und Bewasserung

Herr Wirtz (SaarForst) hat mindlich mitgeteilt, dass es sich beim grofien Eschen-Sumpfwald
(yAM5) im Mittelteil des Gebietes, beim Fichtenwald auf Bruchwaldstandort (yAJ6) und bei der
grofRen Feuchtwiese im Mittelteil um Staatswaldgebiet handelt (Abb. 24, gelb gestrichelte Linie).
Saarforst plant die Umsetzung folgender MaRnahmen (zwischenzeitlich teilweise schon erfolgt)
auf diesen Staatswaldflachen:

+ Pflege der Feuchtwiese durch regelmaRige Mahd und Entbuschung

«  Entnahme der Fichten und SchlieRen von Entwasserungsgraben im Eschen-Sumpfwald
und im Fichtenwald auf Bruchwaldstandort
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10. Konfliktlosung / Abstimmung der Erhaltungsziele und
-mafRnahmen

Im Rahmen der zwei durchgefiihrten projektbegleitenden Arbeitsgruppen-Sitzungen wurde
folgender Konflikt festgestellt:

+ Potentieller widerstand seitens der Landwirtschaft gegen die Malinahme ,Vermeidung
des Eintrags von Nahrstoffen und Pestiziden aus unmittelbar angrenzenden intensiv
landwirtschaftlich  genutzten Flachen durch Umwandlung von Ackern und
Intensivgrinland in extensiv genutztes Dauergrinland oder durch Entwicklung eines
Ackerrandstreifens in wirksamer Breite“ (siehe 6.3.1, 6.3.2 und 8.6).

Als Loésungsmoglichkeit wurde die Schaffung finanzieller Anreize in Form von
Ausgleichszahlungen oder ein Flachenkauf/-tausch auf freiwilliger Basis in Betracht gezogen.
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11. Zusammenfassung

Ziel des vorliegenden Planungswerkes ist der Erhalt und die Verbesserung des
Erhaltungszustandes von naturschutzfachlich bedeutsamen Lebensraumen und deren Arten im
FFH-Gebiet 6406-304 ,Wachtelkopf bei Rappweiler durch die Benennung von
Entwicklungszielen und zum Erreichen der Entwicklungsziele geeigneter Pflege-, Schutz- und
Vorsorgemalnahmen.

Die oben genannten MaRnahmen kdnnen wie folgt zusammengefasst werden:

« Sicherung und raumliche Ausweitung einer angepassten extensiven Grinlandnuntzung
und -pflege (inklusive Entbuschung) zur Erhaltung und Verbesserung des Zustands von
Borstgrasrasen, Pfeifengraswiesen, Mager- und Glatthaferwiesen, Feuchtwiesen,
Binsensimpfen und Kleinseggenrieden

+  Bekampfung von Adlerfarnfluren zum Schutz und zur Restaurierung von Magerwiesen,
Feuchtwiesen und Pfeifengraswiesen.

« Vermeidung des Eintrags von Nahrstoffen und Pestiziden aus unmittelbar an das FFH-
Gebiet angrenzenden intensiv landwirtschaftlich genutzten Flachen durch Umwandlung
von Ackern und Intensivgriinland in extensiv genutztes Dauergriinland oder durch
Entwicklung eines Ackerrandstreifens in wirksamer Breite

+ Foérderung der Entwicklung naturnaher Feuchtwalder durch Entnahme standort- und
gebietsfremder Baumarten und Wiedervernassung durch Deaktivierung von
Entwasserungsgraben.
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13. Anhang: Karten, Tabellen

Karte 1: Bestand und Beeintrachtigungen
Karte 2: Ziele und MaBnahmen

Tabelle: Artenlisten der im FFH-Gebiet nachgewiesenen Biotoptypen
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Bestand (Biotoptypen)

AF0 Pappelwald

AJO  Fichtenwald (Nadelbaumbestand)

AJ6  Fichtenwald auf Bruch- oder Moorwaldstandort
AMO Eschenwald

BB0 Gebisch
BD6 Baumhecke

EA1 Fettwiese

ED1 Magerwiese

EE1 Brachgefallene Fettwiese
EE4 Brachgefallene Magerwiese

HAO Acker
LBO0 Hochstaudenflur, flachenhaft

xAA3 LRT 9110 Buchenmischwald mit gebietsfremden Laubbaumarten
xAMO0 LRT 9110 Eschenwald (auf Buchenwaldstandort)

xEA1 LRT 6510 Glatthaferwiese
xED1 LRT 6510 Magerwiese

yAC4 Erlen-Bruchwald
yAM5 Eschen-Sumpfwald

yBB5 Bruchgebisch

yCC1 Bodensaures Kleinseggenried
yCC3 Bodensaurer Binsensumpf
yEC1 Feucht- und Nasswiese

zDFO0 LRT 6230 Borstgrasrasen
zEC4 LRT 6410 Basenarme Pfeifengraswiese

Bedeutung der Schriftfarbe:

Biotop geschutzt nach §22 SNG

Erhaltungszustand B eines Lebensraumtyps des Anh. | der FFH-Richtlinie
Erhaltungszustand C eines Lebensraumtyps des Anh. | der FFH-Richtlinie
Sonstiger Biotoptyp

~ >
RN
S

(Entwasserungs-) Graben

|| Grenze des FFH-Gebietes 6406-304 "Wachtelkopf bei Rappweiler"

Beeintrachtigungen

Nadelbaumbestand / abgangiger Nadelbaumbestand

Gebietsfremde Baumart (Hybrid-Pappeln)
Eintrag von Nahrstoffen und Pestiziden

Ausbreitung artenarmer Hochstaudenfluren (Adlerfarn u. Goldrute)

Artenverlust durch Brache, Vergrasung und Verbuschung

Entwasserung von Bruchwaldstandorten durch Entwasserungsgraben

(gemulchte) Fahrspur in Grinlandbrache

Strom-Leitungstrasse: Trassenpflege (geringe Beeintrachtigung)

Kleine Huitte, verfallend, auf ehem. Freizeitgeldnde (privat)

Feuerstelle
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Keplerstr. 18
66117 Saarbriicken

Managementplanung
fur das Natura 2000-Gebiet
6406-304 "Wachtelkopf bei Rappweiler"

keine Geodaten vorhanden AP 2 ¢ CONERN | Burogemeinschaft fur
N Landschaftsékologie

Udo Lenz
Am Klopp 21 Planinhalt Bestand und Beeintrachtigungen

66620 Nonnweiler Darstellung auf der Grundlage von Geobasisdaten. Mit Erlaubnis des Landesamtes fiir

Kataster-. Vermessungs- und Kartenwesen. Lizenz-Nr. GDZ 119/10 vom 26.5.2010

Tel.: 06873-203 555
Fax: 06873-668943
www.BfL-net.de




keine Geodaten vorhanden

Ziele (Biotoptypen)
AMO0 Eschenwald
BD6 Baumhecke

EE1 Brachgefallene Fettwiese
LBO Hochstaudenflur, flachenhaft

xAA3 LRT 9110 Buchenmischwald mit gebietsfremden Laubbaumarten
xAMO0 LRT 9110 Eschenwald (auf Buchenwaldstandort)

xEA1 LRT 6510 Glatthaferwiese
xED1 LRT 6510 Magerwiese

yAC4 Erlen-Bruchwald
yAM5 Eschen-Sumpfwald

yBB5 Bruchgebisch

yCC1 Bodensaures Kleinseggenried
yCC3 Bodensaurer Binsensumpf
yEC1 Feucht- und Nasswiese

zDFO0 LRT 6230 Borstgrasrasen
zEC4 LRT 6410 Basenarme Pfeifengraswiese

<%~ (Entwasserungs-) Graben

A

D Grenze des FFH-Gebietes 6406-304 "Wachtelkopf bei Rappweiler"

MaRnahmen

Nadelbdume roden, anschlieBend freie Sukzession
Nadelbaume roden, Flache frasen, Heumulcheinsaat
Entwéasserungsgraben schlieBen

Hybrid-Pappeln roden

Zitter-Pappeln roden, Flache frasen, Heumulcheinsaat

Entbuschung

Vermeidung des Eintrags von Nahrstoffen und Pestiziden
in das Schutzgebiet durch:
a; Umwandlung in extensiv genutztes Dauergriinland oder

b) Schaffung eines Ackerrandstreifens

mit wirksamer Breite (Puffer)

Langgristige Uberfiithrung eines alten Fichtenbestandes in Buchenwald,
liberbriickend: Erhaltung von Alt- und Biotopbdumen (Fichten)

Vertraglich bindende extensive Griinlandnutzung
in Abhangigkeit vom Entwicklungsziel (s.u.)

Bekampfung von Adlerfarnfluren (s.u.)

Entwicklungsziel Bewirtschaftungsauflage
zDFO0 Borstgrasrasen 1 x jahrliche Mahd ab 1. Juli

zEC4 Pfeifengraswiese 1 x jahrliche Mahd ab 1. Oktober **

(X)EA1, (x)ED1 Glatthafer-| 1-2 x jéhrliche Mahd ab 15. Juni ** _
und Magerwiese zweiter Schnitt frihestens 8 Wochen nach dem ersten Schnitt

yEC1 Feuchtwiese 1 x jahrliche Mahd ab 1. Juli **

KCCL yCC3 1 x jahrliche Mahd bis 2-jahrige Mahd ab 1. Oktober
leinseggenried und (soweit befahrbar)
Binsensumpf

Bekadmpfung des Adlerfarns: 2 x jahrliche Mahd:

1. Mahd bei ca. 30 cm Wedelhéhe, _

2. Mahd vor der Sporenbildung, auf yEC1 im Osten .
auch Walzen zur Schadigung des Adlerfarn-Rhizoms méglich

xXED1 / xEA1

Auftraggeber SAARLAND
Ministerium fir Umwelt, Energie u. Verkehr
Keplerstr. 18
66117 Saarbriicken
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Tabelle: Artenlisten (GefaBpflanzen) der im FFH-Gebiet
nachgewiesenen Biotoptypen

Aufgefiihrt sind die charakteristischen und wertgebenden Arten
der vorgefundenen Biotoptypen.

Haufigkeit im Biotoptyp: d - dominant, f — frequent, s — selten,
| — lokal (als Zusatz zu d, f, s)

AF0 Pappelwald

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Angelica sylvestris Wald-Engelwurz fl
Galeopsis tetrahit Stechender Hohlzahn

Juncus effusus Flatter-Binse

Lycopus europaeus Wolfstrapp

Lysimachia vulgaris Gemeiner Gilbweiderich

Molinia caerulea Pfeifengras fl
Populus tremula Zitter-Pappel d
Pteridium aquilinum Adlerfarn fl
Ranunculus flammula Brennender Hahnenful

AJO Fichtenwald (Nadelbaumbestand)

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Frangula alnus Faulbaum fl

Picea abies Fichte d
Pteridium aquilinum Adlerfarn dl
Rubus fruticosus agg. Brombeere dl
Sambucus nigra Schwarzer Holunder fl
Sambucus racemosa Trauben-Holunder fl
Sorbus aucuparia Eberesche

Urtica dioica GroRRe Brennessel

AJ6 Fichtenwald auf Bruch-oder Moorwaldstandort

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Cirsium palustre Sumpf-Kratzdistel

Dryopteris filix-mas Wurmfarn

Picea abies Fichte d
Ranunculus flammula Brennender Hahnenful’

Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Veronica beccabunga Bachbunge S

AMO Eschenwald

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Ajuga reptans Kriechender Gunsel

Athyrium filix-femina Wald-Frauenfarn

Digitalis purpurea Roter Fingerhut fl
Dryopteris filix-mas Wurmfarn

Fraxinus excelsior Esche d

Picea abies Gemeine Fichte dl
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Pteridium aquilinum Adlerfarn fl
Rubus fruticosus agg. Brombeere d
Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Senecio ovatus Fuchssches Greiskraut

Sorbus aucuparia Eberesche

BBO0 Gebiisch

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Rubus fruticosus agg. Brombeere dl
Rubus idaeus Himbeere d

BD6 Baumhecke

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Haufigkeit |
Fraxinus excelsior Gewodhnliche Esche dl
Quercus robur Stiel-Eiche dl
Sambucus nigra Schwarzer Holunder

EA1 Fettwiese

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Achillea ptarmica Sumpf-Schafgarbe

Ajuga reptans Kriechender Giinsel

Angelica sylvestris Wald-Engelwurz

Anthoxanthum odoratum Ruchgras

Arrhenatherum elatius Glatthafer dl
Centaurea jacea Wiesen-Flockenblume

Centaurea nigra Schwarze Flockenblume

Festuca rubra Rot-Schwingel fl
Holcus lanatus Wolliges Honiggras

ED1 Magerwiese

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Haufigkeit |
Achillea ptarmica Sumpf-Schafgarbe fl
Anthoxanthum odoratum Ruchgras

Arrhenatherum elatius Glatthafer

Campanula rotundifolia Rundblattrige Glockenblume

Centaurea jacea Wiesen-Flockenblume

Centaurea nigra Schwarze Flockenblume

Cirsium palustre Sumpf-Kratzdistel fl
Hieracium laevigatum Glattes Habichtskraut

Hypericum maculatum Geflecktes Johanniskraut fl
Hypochaeris radicata Gemeines Ferkelkraut

Leontodon hispidus Rauer Léwenzahn

Lotus uliginosus Sumpf-Hornklee fl

Luzula campestris
Pimpinella saxifraga
Potentilla erecta
Succisa pratensis

Feld-Hainsimse

Kleine Pimpinelle

Blutwurz

Gewohnlicher Teufelsabbiss
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EE1 Brachgefallene Fettwiese

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Arrhenatherum elatius Glatthafer dl
Dactylis glomerata Wiesen-Knauelgras dl
Filipendula ulmaria Madesul

Galeopsis tetrahit Stechender Hohlzahn

Galium album GroRes Wiesen-Labkraut

Galium aparine Kleb-Labkraut

Urtica dioica GroRRe Brennessel

EE4 Brachgefallene Magerwiese

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Haufigkeit |
Achillea ptarmica Sumpf-Schafgarbe

Agrostis capillaris Rotes Straul3gras

Angelica sylvestris Wald-Engelwurz f
Anthoxanthum odoratum Ruchgras

Arrhenatherum elatius Glatthafer

Cirsium arvense Acker-Kratzdistel

Epilobium angustifolium Schmalblattrige Weidenréschen fl
Festuca rubra Rot-Schwingel

Galium palustre Sumpf-Labkraut

Holcus lanatus Wolliges Honiggras f
Hypericum maculatum Geflecktes Johanniskraut

Juncus conglomeratus Knauel-Binse

Juncus effusus Flatter-Binse

Lotus uliginosus Sumpf-Hornklee f

Vicia cracca Vogel-Wicke

HAO Acker

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
aufgrund der intensiven Nutzung wurden keine Geféal3pflanzenarten erfasst

LB0 Hochstaudenflur, flachenhaft

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Haufigkeit |
Galeopsis tetrahit Stechender Hohlzahn

Platanthera chlorantha Griine Waldhyazinthe fl
Potentilla erecta Blutwurz

Pteridium aquilinum Adlerfarn d
Succisa pratensis Gewohnlicher Teufelsabbiss

xAA3 LRT 9110 Buchenmischwald mit gebietsfremden Laubbaumarten
\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Haufigkeit |
Anemone nemorosa Buschwindréschen S
Deschampsia flexuosa Drahtschmiele s

Fagus sylvatica Buche d
Milium effusum Flattergras S
Populus x canadensis Hybrid-Pappel f
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xAMO LRT 9110 Eschenwald (auf Buchenwaldstandort)

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Fraxinus excelsior Esche d
Galium aparine Kleb-Labkraut

Hypericum maculatum Geflecktes Johanniskraut

Lonicera periclymenum Wald-Geilbart

Poa nemoralis Hain-Rispengras

Pteridium aquilinum Adlerfarn

Rubus fruticosus agg. Brombeere f
Senecio ovatus Fuchssches Greiskraut

Teucrium scorodonia Salbei-Gamander

Viola rheichenbachiana Wald-Veilchen

xEA1 LRT 6510 Glatthaferwiese

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Arrhenatherum elatius Glatthafer

Campanula rotundifolia Rundblattrige Glockenblume

Centaurea nigra Schwarze Flockenblume

Daucus carota Wilde Gelbe Méhre

Festuca rubra Rot-Schwingel f
Galium album GroRes Wiesen-Labkraut fl
Helictotrichon pubescens Flaumige Wiesenhafer

Hieracium laevigatum Glattes Habichtskraut s
Hypericum maculatum Geflecktes Johanniskraut fl
Hypochaeris radicata Gemeines Ferkelkraut

Knautia arvensis Acker-Wittwenblume fl
Leontodon hispidus Rauer Léwenzahn

Leucanthemum vulgare Magerite

Malva moschata Moschus-Malve

Pimpinella saxifraga Kleine Pimpinelle S
Plantago lanceolata Spitz-Wegerich fl
Potentilla erecta Blutwurz fl
Selinum carvifolia Kimmel-Silge

Solidago virgaurea Gemeine Goldrute 5
Succisa pratensis Gewohnlicher Teufelsabbiss fl
Trifolium pratense Wiesen-Klee

Trisetum flavescens Goldhafer

xED1 LRT 6510 Magerwiese (Erhaltungszustand B)

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Agrostis capillaris Rotes Straul3gras fl
Arrhenatherum elatius Glatthafer

Campanula rotundifolia Rundblattrige Glockenblume

Centaurea jacea Wiesen-Flockenblume

Centaurea nigra Schwarze Flockenblume fl
Daucus carota Wilde Gelbe Mdhre S
Festuca rubra Rot-Schwingel f

Galium album
Helictotrichon pubescens
Heracleum sphondylium

Groltes Wiesen-Labkraut
Flaumige Wiesenhafer
Wiesen-Barenklau
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Holcus lanatus
Hypochaeris radicata

Wolliges Honiggras
Gemeines Ferkelkraut

Leontodon hispidus Rauer Léwenzahn fl
Leucanthemum vulgare Magerite

Lotus corniculatus Gewohnlicher Hornklee

Luzula campestris Feld-Hainsimse f
Lychnis flos-cuculi Kuckucks-Lichtnelke S
Malva moschata Moschus-Malve fl
Pimpinella saxifraga Kleine Pimpinelle f
Plantago lanceolata Spitz-Wegerich fl
Ranunculus bulbosus Knolliger Hahnenful®

Platanthera chlorantha Grine Waldhyazinthe S
Potentilla sterilis Erdbeer-Fingerkraut S
Saxifraga granulata Kndllchen Steinbrech

Succisa pratensis Gewohnlicher Teufelsabbiss

Trisetum flavescens Goldhafer S
xED1 LRT 6510 Magerwiese (Erhaltungszustand C)

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Angelica sylvestris Wald-Engelwurz

Anthriscus sylvestris Wiesen-Kerbel f
Arrhenatherum elatius Glatthafer f
Campanula rotundifolia Rundblattrige Glockenblume

Centaurea nigra Schwarze Flockenblume

Cirsium palustre Sumpf-Kratzdistel

Cytisus scoparius Besenginster fl
Galium album GroRes Wiesen-Labkraut f
Helictotrichon pubescens Flaumige Wiesenhafer

Heracleum sphondylium Wiesen-Barenklau f
Hypericum maculatum Geflecktes Johanniskraut

Pimpinella saxifraga Kleine Pimpinelle f
Pteridium aquilinum Adlerfarn dl
Scrophularia nodosa Knotige Braunwurz

Selinum carvifolia Kimmel-Silge fl
Succisa pratensis Gewohnlicher Teufelsabbiss S
yAC4 Erlen-Bruchwald

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Haufigkeit |
Agrostis canina Hunds-StrauRgras

Alnus glutinosa Schwarz-Erle d
Carex pallescens Bleich-Segge

Corylus avellana Hasel

Crepis paludosa Sumpf-Pippau

Dryopteris dilatata Breitblattriger Dornfarn f
Frangula alnus Faulbaum

Fraxinus excelsior Esche dl
Galium palustre Sumpf-Labkraut

Glyceria fluitans Flutender Schwaden fl

Juncus effusus
Lonicera periclymenum

Flatter-Binse
Wald-Geilbart
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Lysimachia nemorum

Hain-Gilbweiderich

Molinia caerulea Pfeifengras f
Picea abies Fichte fl
Ranunculus flammula Brennender Hahnenful®

Sphagnum spec. Torfmoos, unbestimmt dl
Valeriana dioica Kleiner Baldrian f
Viola palustris Sumpf-Veilchen

yAM5 Eschen-Sumpfwald

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Haufigkeit |
Ajuga reptans Kriechender Giinsel

Alnus glutinosa Schwarz-Erle fl
Anemone nemorosa Buschwindréschen

Angelica sylvestris Wald-Engelwurz

Athyrium filix-femina Wald-Frauenfarn

Caltha palustris Sumpf-Dotterblume

Carex canescens Grau-Segge S
Carex echinata Igel-Segge

Carex ovalis Hasenpfoten-Segge

Cirsium palustre Sumpf-Kratzdistel

Crepis paludosa Sumpf-Pippau fl
Dactylorhiza maculata Geflecktes Knabenkraut S
Dryopteris filix-mas Wurmfarn

Frangula alnus Faulbaum

Fraxinus excelsior Esche d
Galium palustre Sumpf-Labkraut

llex aquifolium Europaische Stechpalme

Juncus effusus Flatter-Binse fl
Lychnis flos-cuculi Kuckucks-Lichtnelke

Lycopus europaeus Wolfstrapp dl
Lysimachia vulgaris Gemeiner Gilbweiderich

Mentha arvensis Acker-Minze

Molinia caerulea Pfeifengras fl
Myosotis scorpioides Sumpf-Vergissmeinnicht

Picea abies Fichte dl
Polygonum hydropiper Wasserpfeffer

Polytrichum formosum Schoénes Frauenhaarmoos

Pteridium aquilinum Adlerfarn dl
Ranunculus flammula Brennender Hahnenful’

Rubus fruticosus agg. Brombeere dl
Scirpus sylvaticus Wald-Simse

Sorbus aucuparia Eberesche

Stellaria uliginosa Quell-Sternmiere

Viola palustris Sumpf-Veilchen

yBBS5 Bruchgebiisch

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Haufigkeit |
Salix aurita Ohr-Weide dl
Salix cinerea Grau-Weide dl
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yCC1 Bodensaures Kleinseggenried

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Carex vesicaria Blasen-Segge dl
Carex nigra Braun-Segge dl
Lycopus europaeus Wolfstrapp

Galium palustre Sumpf-Labkraut

Scutellaria galericulata Gemeines Helmkraut

Juncus acutiflorus Spitzblitige Binse fl
Filipendula ulmaria MadesiR fl
Dactylorhiza maculata Geflecktes Knabenkraut 5
Ranunculus repens Kriechender Hahnenful® fl
Juncus effusus Flatter-Binse

Juncus conglomeratus Knauel-Binse

Angelica sylvestris Wald-Engelwurz

Veronica scutellata Schild-Ehrenpreis

yCC3 Bodensaurer Binsensumpf

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Achillea ptarmica Sumpf-Schafgarbe

Agrostis canina Hunds-StrauRgras

Angelica sylvestris Wald-Engelwurz

Caltha palustris Sumpf-Dotterblume

Carex leporina Hasenpfoten-Segge

Carex nigra Braun-Segge dl
Carex pallescens Bleich-Segge

Cirsium palustre Sumpf-Kratzdistel f
Epilobium palustre Sumpf-Weidenrdschen

Frangula alnus Faulbaum

Galium palustre Sumpf-Labkraut

Hydrocotyle vulgaris Wassernabel

Juncus acutiflorus Spitzblitige Binse d
Juncus conglomeratus Knauel-Binse

Juncus effusus Flatter-Binse

Lotus uliginosus Sumpf-Hornklee

Lysimachia vulgaris Gemeiner Gilbweiderich f
Ranunculus flammula Brennender Hahnenful’

Rubus fruticosus agg. Brombeere

Salix cinerea Grau-Weide

Scutellaria galericulata Gemeines Helmkraut

Viola palustris Sumpf-Veilchen

yEC1 Feucht- und Nasswiese

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Achillea ptarmica Sumpf-Schafgarbe

Angelica sylvestris Wald-Engelwurz

Caltha palustris Sumpf-Dotterblume

Cirsium palustre Sumpf-Kratzdistel

Crepis paludosa Sumpf-Pippau

Equisetum fluviatile Teich-Schachtelhalm fl
Galeopsis tetrahit Stechender Hohlzahn fl
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Galium aparine
Galium palustre
Galium uliginosum

Kleb-Labkraut
Sumpf-Labkraut
Moor-Labkraut

Juncus acutiflorus Spitzblitige Binse f
Juncus conglomeratus Kn&uel-Binse f
Juncus effusus Flatter-Binse

Lysimachia vulgaris Gemeiner Gilbweiderich

Mentha arvensis Acker-Minze

Poa trivialis Gemeines Rispengras

Potentilla palustris Sumpf-Blutauge

Rumex acetosa Wiesen-Sauerampfer

Salix cinerea Grau-Weide fl
Scirpus sylvaticus Wald-Simse dl
Valeriana dioica Kleiner Baldrian

Viola palustris Sumpf-Veilchen

zDFO0 LRT 6230 Borstgrasrasen

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Héufigkeit |
Agrostis capillaris Rot-Straugras

Betula pendula Sand-Birke

Briza media Zittergras fl
Calluna vulgaris Glocken-Heide dl
Campanula rotundifolia Rundblattrige Glockenblume

Carex panicea Hirse-Segge

Centaurea nigra Schwarze Flockenblume

Cirsium palustre Sumpf-Kratzdistel

Danthonia decumbens Dreizahn

Euphorbia cyparissias Zypressen-Wolfsmilch

Festuca filiformis Haar-Schwingel

Festuca rubra Rot-Schwingel

Frangula alnus Faulbaum

Genista pilosa Haar-Ginster dl
Helictotrichon pubescens Flaumige Wiesenhafer

Hieracium laevigatum Glattes Habichtskraut

Holcus mollis Weiches Honiggras

Hypericum maculatum Geflecktes Johanniskraut fl
Hypochaeris radicata Gemeines Ferkelkraut

Luzula campestris Feld-Hainsimse

Nardus stricta Borstgras fl
Potentilla erecta Blutwurz

Selinum carvifolia Kimmel-Silge

Solidago virgaurea Gewohnliche Goldrute

Succisa pratensis Teufelsabbiss fl

Teucrium scorodonia
Veronica officinalis

Salbei-Gamander
Echter Ehrenpreis
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zEC4 LRT 6410 Basenarme Pfeifengraswiese

\Wissenschaftlicher Name \Deutscher Name | Haufigkeit |
Achillea ptarmica Sumpf-Schafgarbe f
Agrostis canina Hunds-Strauf3gras

Alnus glutinosa Schwarz-Erle fl
Angelica sylvestris Wald-Engelwurz

Briza media Zittergras

Calluna vulgaris Glocken-Heide

Calystegia sepium Zaun-Winde fl
Carex nigra Braun-Segge

Carex pallescens Bleich-Segge

Carex panicea Hirse-Segge

Dactylorhiza maculata Geflecktes Knabenkraut fl
Dactylorhiza majalis Breitblattriges Knabenkraut S
Frangula alnus Faulbaum

Fraxinus excelsior Esche

Galeopsis tetrahit Stechender Hohlzahn

Galium aparine Kleb-Labkraut fl
Galium uliginosum Moor-Labkraut

Juncus acutiflorus Spitzblitige Binse

Juncus conglomeratus Knauel-Binse

Lotus uliginosus Sumpf-Hornklee

Lycopus europaeus Wolfstrapp

Lysimachia vulgaris Gemeiner Gilbweiderich

Molinia caerulea Pfeifengras dl
Nardus stricta Borstgras

Oenanthe peucedanifolia Haarstrang-Pferdesaat

Platanthera chlorantha Griine Waldhyazinthe fl
Polygonum bistorta Schlangen-Knéterich

Potentilla erecta Blutwurz

Pteridium aquilinum Adlerfarn

Salix cinerea Grau-Weide

Selinum carvifolia Kimmel-Silge fl
Succisa pratensis Teufelsabbiss fl
Tanacetum vulgare Rainfarn dl

Urtica dioica
Viola palustris

Grole Brennessel
Sumpf-Veilchen

Seite 9 von 9



	1. Aufgabenstellung und Methodik
	2. Kurzbeschreibung des Untersuchungsgebietes
	2.1 Lage und Größe
	2.2 Naturräumliche Gegebenheiten
	2.3 Naturschutzfachliche Kurzcharakteristik und Schutzwürdigkeit

	3. Abgrenzung des FFH-Gebietes
	4. Biotopstrukturen
	4.1 Wälder
	4.2 Kleingehölze
	4.3 Grünland
	4.4 Sonstige anthropogene Biotoptypen

	5. Geschützte Biotope gemäß § 22 SNG
	5.1 Abgrenzung und typologische Zuordnung der § 22-Biotope
	5.1.1 yAC4 Erlen-Bruchwald
	5.1.2 yAM5 Eschen-Sumpfwald
	5.1.3 yBB5 Bruchgebüsch
	5.1.4 yCC1 Bodensaures Kleinseggenried
	5.1.5 yCC3 Bodensaurer Binsensumpf
	5.1.6 yEC1 Feucht- und Nasswiese
	5.1.7 Geschützte Biotope (§ 22 SNG), mit gleichzeitigem Schutz durch die FFH-Richtlinie

	5.2 Beeinträchtigungen der § 22-Biotope
	5.2.1 Nadelbaumbestand / abgängiger Nadelbaumbestand
	5.2.2 Eintrag von Nährstoffen und Pestiziden
	5.2.3 Ausbreitung artenarmer Hochstaudenfluren
	5.2.4 Artenverlust durch Brache, Vergrasung und Verbuschung
	5.2.5 Entwässerung von Bruchwaldstandorten durch Entwässerungsgräben
	5.2.6 Gemulchte Fahrspur in Grünlandbrache
	5.2.7 Strom-Leitungstrasse: Trassenpflege (geringe Beeinträchtigung)
	5.2.8 Feuerstelle


	6. Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie
	6.1 Abgrenzung / Bewertung des Erhaltungszustandes der FFH-Lebensraumtypen
	6.1.1 Prioritärer Lebensraumtyp 6230 Borstgrasrasen
	6.1.2 Lebensraumtyp 6410 Basenarme Pfeifengraswiesen
	6.1.3 Lebensraumtyp 6510 Extensive Mähwiesen der planaren bis submontanen Stufe
	6.1.4 Lebensraumtyp 9110 Hainsimsen-Buchenwald

	6.2 Beeinträchtigungen der FFH-Lebensraumtypen
	6.2.1 Gebietsfremde Baumart
	6.2.2 Eintrag von Nährstoffen und Pestiziden
	6.2.3 Ausbreitung artenarmer Hochstaudenfluren
	6.2.4 Artenverlust durch Brache, Vergrasung und Verbuschung
	6.2.5 Feuerstelle
	6.2.6 Flächengrößen und Verinselung

	6.3 Ziele und Maßnahmen zum Erhalt bzw. zur Verbesserung des Erhaltungszustandes der FFH-Lebensraumtypen
	6.3.1 Ziele und Maßnahmen für Borstgrasrasen
	6.3.2 Ziele und Maßnahmen für basenarme Pfeifengraswiesen
	6.3.3 Ziele und Maßnahmen für extensive Mähwiesen der planaren bis submontanen Stufe
	6.3.4 Ziele und Maßnahmen für Hainsimsen-Buchenwald


	7. Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie und des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie (bisher keine Vorkommen)
	8. Vorkommen, Entwicklungsziele und Pflegevorschläge für die sonstigen Arten / Flächen des FFH-Gebietes
	8.1 Nadelbäume roden, anschließend freie Sukzession
	8.2 Nadelbäume roden, Stümpfe fräsen, Heumulcheinsaat
	8.3 Entwässerungsgräben schließen
	8.4 Zitterpappeln roden, Stümpfe fräsen, Heumulcheinsaat
	8.5 Entbuschung
	8.6 Vermeidung des Eintrags von Nährstoffen und Pestiziden
	8.7 Langfristige Überführung eines alten Fichtenwaldes in Buchenwald
	8.8 Extensive Grünlandnutzung

	9. Aktuelles Gebietsmanagement
	10. Konfliktlösung / Abstimmung der Erhaltungsziele und -maßnahmen
	11. Zusammenfassung
	12. Literatur
	13. Anhang: Karten, Tabellen
	Biotoptypen

